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Von Franz K. P . Nauheimer.

Brennende Lichter am Weihnachtsbaum
Funkelnde Sterne am Himmelssaum *
Perlende Träne aus Augen so mild
Flehendes Bitten der Mutter und Kind.

Klingende Glocken, vom Turme so schön,
Liebliche-Lflute durch Täker und Hoh'n.
Jagende Wolken und brausender Wind,
Flehendes Bitten der Mutter und Kind.

Faltende Hände zum himmlischen Licht,
Dankende Herzen dem höchsten Gericht,
Fragende Blicke, wo Liebsten wohl sind?
Flehendes Bitten der Mutter und Kind.

Andächtig sind die Kinder beisammen. Sie erzählen
vom Vater . Wo wird er wohl sein? Wird es den
Vater frieren? Hat Vater auch einen Weihnachts¬
baum ? Kommt das Christkind auch zu den Soldaten?
Da öffnet sich die Tür . Die Mutter tritt herein. Sie
hört noch die letzten Worte. Nein Kinder, das Christ¬
kind kommt nicht zu den Soldaten , denn sie alle kann
es doch nicht besuchen. Es kommt nur zu den kleinen
Kindern, schenkt ihnen einen schönen Weihnachtsbaum,
Aepfel, Nüsse, warme Kleidchen, schöne Bücher und
sonstige liebliche Sachen. Den Soldaten schicken wir
ins Feld, was sie haben muffen, — kling — klinge-
ling — klingeling ! — Horch Mutter ! das Christkind
kommt. Schon werden Schritte hörbar. Die Mutter
macht die Tür auf und ganz weiß gekleidet tritt es
herein. Es fragt nach den Namen der einzelnen Kin¬
der, ob sie alle immer recht brav waren, schenkt ihnen
dann allerhand schöne Sachen, stellt den Christbaum
auf den Tisch und zündet die Kerzenlichter noch selbst
an. Mahnt die Kinder auch für späterhin immer recht
artig zu sein, sollen fleißig lernen und sich schön sauber
halten . Ganz besonders sollen sie ihre Eltern lieben.
„Versprecht mir, liebe Kinder, daß ihr das befolgt, dann
komme ich das nächste Jahr wieder zu euch." Liebes
Christkindchen, wir sind immer brav Die Mutter ist
ja so gut. Aber liebes Christkindchen, unser lieber Va¬
ter ist im Krieg, gehe doch zu ihm, daß er heim kommt.
— „Ja , ich möchte es schon, aber ich kann nicht." Euer
lieber Vater beschützt unser liebes Vaterland , damit
nicht die bösen Menschen herein kommen und uns auch
Böses antun . „Nun gebt mir eure kleinen Händchen
„Gute Nacht, ihr lieben Kinder. „Gute Nacht liebes
Christkindchen." — Die letzten Tritte sind verhallt . —
Mutter ! Das Christkindchen hat ja gar keine Rute
Nein, ihr lieben Kinder, das Christkind will nicht stra>
fen. es will nur belehren, ermahnen, daß wir alle
brave Menschen werden. Seht ihr lieben Kinder, ihr
habt jetzt die schönen Sachen erhalten , da wollen wir
auch dem lieben Christkindchen danken und ihm singen:

Stille Nacht ! Heilige Nacht!
Alles schläft, einsam wacht
Nur das traute , hochheilige Paar,
Holder Knabe im lockigen Haar,
Schlaf in himmlischer Ruh!
Schlaf in himmlischer Ruh!

Frohe WeihM!
Original -Kriegserzählung von Heinrich Roth.

(Nachdruck verboten .)
Lustig tanzen die weißen Schneeflocken vom grauen

Himmel herab, die Dächer der Häuser und die Straßen¬
pflaster sind schon mit einer hohen Schneedecke über¬
zogenI hastig eilen in der Dämmerstunde des Heiligen
Abends Leute, mit großen und kleinen Paketen unter
den Armen, die Straßen hinauf und hinunter . Die
Einkäufe sind sicherlich Weihnachtsgaben für die Lieben
zu Hause ; denn die Sendungen an die Tapferen vor
dem Feind sind schon lange abgegangen.

„Ach! Wenn ich nur auch ein Paket noch hätte
hinausschicken können !" sagt die am Fenster sitzende
junge Frau und streicht liebkosend ihrem kleinen fünf¬
jährigen Sohn über die schwarzgelocktenHaare, und
lächelnd schaut dieser mit seinen blauen Augen zu seiner
Mutter herauf.

„Sieh ', Mama ! Eben schüttelt Frau Holle die
Betten aus !"

„Ja Fränzchen !" Du hast recht. — Hat dir Groß¬
mama das erzählt ?"

Der Kleine nickt nur mit dem Köpfchen.
„Und Großmama weiß es genau." —
Nach einer Weile fährt er fort : „Kommt Christkind-

chen heut auch zu mir ?"
„Ja Fränzchen, warte nur, du warst ja immer so

lieb und brav !"
„Und ein weißes Kleid hat 's an !"
Wieder eine lange Pause . . . .
Da hebt auf einmal der Kleine mit zweifelndem

Stimmchen an:
„Kommt das Christkindchen auch zum Papa ?"
Er schmiegt sich zärtlich an seine Mutter an. Und

die junge Mutter hebt den Kleinen von ihreni Schoß
herunter und faltet stumm die Hände. Ihre Gedanken
fliegen hin zu einem verwundeten Krieger, der in einem
Lazarettseiner baldigen Genesung entgegensieht. „Viel¬
leicht", so hat er geschrieben, „ist es möglich, an Weih¬
nachten entlassen und bei Euch zu sein". Der Kleine
hat seine Stirne an das kalte Fensterglas gedrückt und
schaut dem Schneetreiben zu. Er weiß von dem Briefe
seines Vaters nichts.

Immer düsterer wird es in dem Zimmer und nur der
rote Feuerschein aus dem Kamin erhellt etwas die
Stube . . .

„Amen" kommt es der betenden Mutter über die
Lippen und sie schickt sich an, in das Nebenzimmer zu
gehen.

„Mama ! Woh gehst du hin ?" -
„Bleib nur, Fränzchen. ich komme gleich wieder, ich

will nur mal sehen, ob das Christkindchen schon da ist."
Froh klascht der Kleine in die Hände. -
Die Mutter aber geht in das andere Zimmer, wo

mitten auf dem runden Tisch ein kleines Wcihnachts-
bäumchen steht, reichlich mit gläsernen Kugeln,
Aepfeln, Birnen und Zuckerzeug behängen. Die vielen
Lichter jedoch, die an die grünen Aeste geheftet sind,
steckt nun die Mutter an . Ihr ist es so weh, so ver¬
heißungsvoll weh ums Herz, ihr schnürt etwas in freu¬
diger Ahnung das Herz zu : Kriegsweihnacht — und
der liebe Gatte verwundet in dem Lazarett einer fremden
Stadt ; doch schon bald genesen. Ob er wirklich an
Weihnachten kommt? Von der Straße herauf dringt
das Geklingel der elektrischen Wagen , das Peitschen¬
knallen Eile habender Fuhrleute , und drüben bei dem
reichen Nachbar brennt schon ein Christbaum.

♦ ♦ ♦

Hat ihr Knabe gerufen ? - Worauf horcht sie
auf einmal so aufmerksam? Was verklärt ihr Ant¬
litz so? Warum eilt sie denn nach der Türe ? Hört sie
denn schwere Tritte die Treppe herauf kommen?

Die Tür geht auf und herein tritt ein bärtiger Krieger
den linken Arm in einer schwarzen Binde . Bus ihn
eilt sie zu und fällt im weinend um den Hals . Lange,
lange bleiben sie stumm und blicken einander verklärt in
die Augen.

Nach einigem Besinnen ruft die junge Frau nach
ihrem Fränzchen. Rasch kommt es aus dem , anderen
Zimmer gesprungen, fast wird es geblendet von dem
funkelnden Glanz am Weihnachtsbaum ; auf einmal aber
gewahrt es sein schönstes und bestes Weihnachtsgeschenk
unter dem schimmernden Tannenbaume und mit dem
freudigen Ruf: „Papa ! Lieber Papa !" stürzt der Kleine
auf seinen feldgrauen Vater zu. Der hebt sein Kind,
das er gar lange nicht gesehen, mit seinem heilen Arme
in die Höhe und drückt es mit Inbrunst an seine Brust.
Die Frau aber schlingt ihre Arme um Gatten und Sohn.

Die Welt scheint um die drei Glücklichen zu ver¬
schwinden, nicht stört sie der Lärm, der von der belebten
Straße in die kleine Mansardenwohnung heraufdringt;
sie sehen nur den strahlenden Weihnachtsbaum und, in
sich selbst, in ihr Glück versunken hören sie nur, wie
helle Kinderstimmen aus dem Nachbarhause singen:

„O du fröhliche, o du selige Weihnachtszeit —"
Leise singt der Vater in tiefem Baß die Melodie mit,
laut fällt die Mutter mit ihrer hellen Stimme ein und
beide singen das immerschöne Weihnachtslied nun mit
bis zu Ende:

„Freue , freue dich o Christenheit !"

An Euch, die Ihr in schwerem Kampf«
Da draußen steht in Ost und West,
Denkt wehmutsvoll ein jedes Herze
An diesem heil 'gen Weihnachtsfest.

An Euch, die Ihr das teure Leben
Und alle Kräfte , alle Macht
Setzt ein mit Heller Kampfesfreude,
An Euch wird jetzt zuerst gedacht.

An Euch, die Ihr in hartem Streit»
Das größte Opfer bringet dar,
Wird man, wenn Weihnachtsglocken läuten
Vor allem denken dieses Jahr.

Wenn 's jubelt laut : Und Fried ' auf Erden,
Ein Wohlgefall 'n den Menschen all,
Denkt man an Euch mit stolzem Bangen
Beim grünen Tannenbaum allüberall.

Bei dieses Baumes Lichterglanze
Und seinem immerwährend Grün
Denkt man an Euch — und sieht, daß immer
Ihr noch den Degen müsset zieh'n.

Und doch! Uns allen bleibt da» Eine,
Das aufrecht uns erhält im Krieg,
Daß un>erm Volke ist beschieden
Der Friede und der größte Sieg!

An Euch denkt man bei dieser Hoffnung,
Die Ihr uns selbst habt leicht gemacht,
An Euch denkt jedes deutsche Herze
In dieser stillen, heil 'gen Nacht.

Und Ihr , Ihr denkt an uns ; zur Heimat
Gedanken eine» Sinnes geh'n
Und wiederum zurück; sie hoffen
Voll Zuversicht auf Wiederseh'n!

Heinrich Roth.
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WeihmAsM ms dem Feld.
Schon wieder ist ein Jahr entronnen

In dieser bösen Kriegeszeit
Noch ist der Friede nicht gekommen
Auf den wir lang uns schon gefreut.

Noch sind es große Feindesmengen
Die uns umgeben mit Tod und Gefahr
Noch stehen wir im heißen Schlachtengedränge
So wie im vergangenen Jahr.

Und wieder wird es Weihnachten auf der Welt
Es begrüßt euch, ihr Getreuen auf See und im Feld
Wir kämpfen für Kaiser , Heimat und Herd
Und feiern Weihnachten nun auf fremder Erd.

Wohl viele die lange schon fern vom Familienhaus
Schlafen nun in fremder Erde sich aus.
Ear große Sehnsucht und Heimwehschmerz
Schleicht sich zur Weihnacht in Auge und Herz.

Heute nun kommt die Stille Nacht,
Trotz des Kampfestoben leise und sacht,
Öffnet weit das Herz beim Abendschein
Weihnachten , Weihnachten will hinein.

Doch wehmütig denken wir zu dieser Zeit,
An Heimat , Eltern , Kinder und Weib.
Ja wir gedenken an all unsere Lieben,
Die fern von uns , in der Heimat geblieben

Vor allem begrüß ich die liebe Familie mein
Und gedenke des trauten Beisammenseins,
Wo wir recht gute Stunden verlebten,
Und in uns sich die Zufriedenheit regte.

Oft saßen im lieben Familienkreise wir so,
Wir waren dann oft auch sehr heiter und froh,
Sangen , und tranken Bier und auch Wein,
Jetzt aber schlagen wir den grausamen Feind.

Und geht es erst mit den Bajonetten,
Dann mag vor uns der Feind sich retten;
Sonst bezahlt er seinen Uebermut
Doch mit gar zu vielem Blut.

So kämpfen wir nun schon über ein Jahr,
Der größte Sieg meist der unsrige war,
Wir kämPfen für Kaiser , Freiheit und Ehr,
Kämpfen weiter bis uns erst siegreicher Friede bescheert

Feiert ihr nun heute das holde Weihnachtsfest,
So gedenkt eurer Lieben in Ost und West.
Die wir hier draußen in Feindesland,
Kämpfen für das geliebte Vaterland!

Bialistok , den 17. Dezember 1915.
Unteroffizier Adam Richter II.

WeihmAsmA.
Heilig stille Weihnachtsnacht,
Der Posten stehet auf der Wacht
Fern der Heimat in Feindesland
Tut seine Pflicht fürs Vaterland
Heute wo vor vielen Jahr
Maria Gottessohn gebar,
verkündet durch der Engelschar
Auf dem Felde den Hirten Halleluja.

Gott der Herr der hats geboten
Frieden soll auf Erden wohnen
Doch jetzt wo der Menschheit Tücke
Das Friedensband zerriß in Stücke
Heute wo in heißem Ringen
Keine Friedensglocken klingen
Alles strotzt vor Haß und Neid.
Denkt keiner an die Ewigkeit.

In dem großen Völkerringen
Keine Weihnachtsglocken klingen
Nur das Grollen der Kanonen
Die kein Menschenleben schonen
Edles Blut fließt da in Strömen
Viele lassen hier ihr Leben.
Und manch edles Mutterherz
Steht still vor Kummer und vor Schmerz

Herr o tu die Menschen lenken,
Daß sie an den Frieden denken
Denn sehr groß ist all das Leid
Das gebracht die Kriegeszeit
Führe uns zum ehrenvollen Frieden
Uns aller Wunsch ist es hienieden
Laß ihn zum ewigen Frieden werden
Du bist der Herr im Himmel und auf Erden.

Und wenn uns dann die Weihnachtsglocken klingen
Wollen wir dich preisen und dir singen

..Unsere Marine
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Im trauten Heim , im Weihnachtszimmer
Beim geschmückten Bäumchen u . beim Kerzenflimmer
Bei strahlenden Augen der Kinderschar
Wollen wir dich preisen immerdar
Vergessen soll sein das ganze Leid
Ehre sei Gott bis in Ewigkeit.

Zur Weihnachtszeit 1915 in Feindesland.
Wilhelm Stippler , Joh . Rehm.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a . M ., den 24 . Dezember 1915.

— Weihnachtsfeier der Feldgrauen . Gestern Abend
fand im hiesigen Vereins -Lazarett (Gemeindekranken¬
haus ) die Weihnachtsbefcheerung der hier untergebrachten,
verwundeten Krieger statt . Für die anwesenden 25
Vaterlandsverteidiger war der Weihnachtstisch reichlich
mit Gaben bedeckt. Nach einer zu Herzen gehenden
passenden Ansprache des Herrn Pfarrers Klein und
weiteren patriotischen Worten des Rechnungsführers des
Vereinslazarett , die in einem Hoch auf den obersten
Kriesleiter und unsere tapferen Feldgrauen ausklangen,
wurden die Soldaten von den Schwestern tüchtig be¬
bewirtet . Die Soldaten verbrachten mit den geladenen
Gästen nachher noch einige vergnügte Stunden.

l Bezüglich der fälligen Hypothekenzinsen erläßt
die Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
eine Bekanntmachung im Anzeigenteile unserer heutigen
Nummer , auf deren Beachtung wir unsere Leser hiermit
ganz besonders aufmerksam machen.

l Einen Familienäbend veranstaltet der Arbeiter¬
gesangverein „Frisch Auf " am 1. Weihnachtsfeiertage,
abends 7*/, Uhr im Kaisersaal , wozu außer den Ange¬
hörigen der Mitglieder gen . Vereins auch die Mitglieder
und Familien der freien Sportvereine eingeladen sind.
Der Eintritt ist frei.

x Schneereinigung . Die bestehende Polizeiverordnung,
wonach die Bürgersteige von Schnee freizuhalten und
bei Glätte die Straßen mit abstumpfenden Gegenständen
(Sand oder Asche) zu bestreuen sind, wird von den
Hausbesitzern nur wenig beachtet und hat schon verschiedene
Unfälle , die glücklicherweise nur leichter Natur waren,
zur Folge gehabt . Es wird zu wenig gewürdigt , daß
Hausbesitzer bei derartigen Unfällen haftbar sind und
unter Umständen zu hohem Schadenersatz herangezogen
werden können , abgesehen von zu erwartenden Polizei-
strasen bei Nichtbeachtung der Polizeiverordnung . Nach¬
dem die Bürgersteige fast allenthalben in den letzten
Jahren mit Basaltkleinpflaster neuhergeftellt sind, ist es
eine leichte Mühe die Straßenteile sauber zu halten.

— Kath . Jünglingsoerein . Am zweiten Weihnachts¬
feiertag , abends pünktlich 7^ 2 Uhr . findet im „Hirsch"
die Weihnachtsfeier statt . Kassenöffnung 6 l/a Uhr . Ein¬
tritt 30 Pfg.

Fortsetzung der Verlustliste.
Nr . 373 S . 9932 Georg Treusch Flörsheim a . M ., ge¬

fallen , Referve -Jnfanterie -Regiment 253 1. Komp.
Nr . 373 S . 9934 Martin Messer Flörsheim , leicht ver¬

wundet , Reserve -Jnf .-Regiment 254 , 8. Komp.
Nr . 374 S . 9970 Heinrich Martini Flörsheim bisher

leicht verwundet , war in Gefangenschaft , ausgel.
v. Engl , in Austauschliste Nr . 3 bereits gemeldet.
Husaren -Regimemt Nr . 13 (4. Eskadron .)

lich aufgefühlten Metallgegenstände , sowie Altnietalle zu den ge¬
setzlichen Höchstpreisen in den Sammelstellen angenommen.

' Wiesbaden , den 16. Dezember 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

BMMltiKWidllll.
England gibt zu, daß es sich mit Vergewaltigungs¬

ideen den kleinen Staaten gegenüber getragen hat und
trägt . Wie sollte sonst anders die „Daily News " in
einem Leitartikel schreiben können : England dürfe die
neutralen Länder Schweden , Holland und Dänemark
nicht vergewaltigen , wenn es sie nicht in die Arme des
Feindes treiben und sich selbst einer moralischen und
materiellen Unterstützung berauben wolle . — Bezeich¬
nend ist dabei , daß das Londoner Blatt nicht etwa aus
völkerrechtlichen Gründen von der Vergewaltigung ab¬
rät , sondern nur weil England sich dadurch schaden
könnte . Zu der Erkenntnis sind die Engländer wohl
durch griechische Erfahrungen gekommen ! Die kleineren
neutralen Staaten lassen sich heute eben nicht mehr so
leicht vergewaltigen , wie früher . England sind die Arme
gebunden , es ist nicht mehr der allgewaltige Herr der
es einst zu sein glaubte. _ _ _

Katholischer Gottesdienst.
Samstag , hochh. Weihnachtsfest . 4 Uhr Zusammenläuten u . hl.

Messe im Schwesternhaus , 5 Uhr Amt der Metten , darnach
Austeilung der hl . Kommunion , 1/i8 Uhr hl . Messe , 8 Uhr
Schulmesse , Y,l0 Uhr Hochamt . 2 Uhr Vesper , 4 Uhr hl.
Beicht.

2. Weihnachtstag . Fest des hl . Stephanus . Ordnung wie ieden
Sonntag l 1̂  Uhr nachm . Kriegsandacht 4 Uhr 3. Orden d.
P. Raphael.

Montag , 61/a Uhr hl . Messe f. d . Pfarrgemeinde im Schwesternhaus,
7 Uhr Amt für den gefall . Jakob Schwerzel.

Dienstag , 7 Uhr hl . Messe für die Pfarrgemeinde.
Evangelischer Gottesdienst.

1. Weihnachtsfeiertag.
Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.

2. Weihnachtsfeiertag.
Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr . Darauf Feier des

heiligen Abendmahles.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 25 . Dezbr.
Vorabendgottesdienst 4 Uhr 05 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min.
Rachmittagsgottesdienst 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 5 Uhr 20 Min.

Aelcv' angenehmen Folgen
so ein Urlaub aus dem Felde hat , geht
daraus hervor , daß der Braumeister
Josef Hartmann während seiner An¬
wesenheit ein

vorzüglicher Aelvnachtrbier
gebraut hat , von dessen Güte sich jeder
selbst überzeugen kann . Der ganz famose
Stoff kommt während den Feiertagen

rum preise von nur 10 Pfg. per Sias
Betrifft : Metallbeschlagnkhme.

Es wird darauf hingewisen , daß die Bestimmungen über die
Enteignung , Ablieferung und Einziehurg der beschlagnahmten
Gegenstände aus Kupfer , Messing und Reinnickel im Kreisblatt
Rr . 147 vom 14. Dezember 1915 unter Rr . 758 veröffentlicht sind.

Der Zeitpunkt , an welchem die beschlagnahmten Metalle von
der Sammelstelle angenommen werden , wird demnächst in ortsüb¬
licher Weise bekannt gemacht . Erscheinen die auf diese Weise
aufgeforderten Ablieferungspflichtigen nicht zum Ablieferungster¬
min oder einem anderen in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Februar
1915 ortsüblich bekannt gemachten Termin , so werden sie nach vor¬
geschriebenem Muster unter Strafandrohung nochmals schriftlich
aufgefordert , zu einem bestimmten Termin zu erscheinen.

Wenn jemann nachweislich Ersatz bestellt hat , und dieser nicht
bis zum festgesetzten Termin geliefert ist, so kann ihm auf schrift¬
lichen Antrag vor oder während des Termins ausnahmsweise die
Frist zur Ablieferung bis zum 31. März 1916 verlängert werden.
Rach diesem Zeitpunpt wird zur zwangsweisen Einziehunng ge¬
schritten . Die Kosten , welche durch ein derartiges Verfahren er¬
wachsen , werden gesetzlich von dem Preis , der für Metalle bezahlt
wird , abgezogen.

Die Preise , welche für die beschlagnahmten Metallgegenstände
bezahlt werden sind um 10 Pfg . für ein Kilogramm niedriger
als bei der freiwilligen Ablieferung.

Wie bei der freiwrlligen Ablieferung , so werden auch jetzt wieder
die nicht beschlagnahmten in 8 10 a der Bekanntmachung nament¬

zum Ausschank im

„Karthäuser Hof“
(Inh . : Pet . Jos . Hartmann , Flörsheim)
Gleichzeitig empfehle für die Feiertage
und Sylvester

ttl̂ n u.flpfclwcinzu ibililgst;JPrelscn
Verloren!

Gestern Abend gegen 1/i6  Uhr haben zwei Damen
Metallplatten , mit dazwischenliegendem Kouvert mit
Abrechnung und Geld , (51,53 Mk. meistens in Papier¬
geld ) vom Hause des Polizeisergeanten Kaus bis zur
Wohnung der Frau Jakob Nauheimer gebracht . Auf
diesem Wege ging das Kouvert mit Geld und Abrech¬
nung anscheinend verloren . Der Finder wird ersucht,
das Kouvert mit Inhalt auf der Bürgermeisterei gegen
Belohnung abzugeben , da ich die Abrechnung benötige
zum Ausweis . Polizeisergeant Kaus.

Weihnachfskarten in großer Auswahl
empfiehlt

Heinrich DreisLach.
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klappt hoch, Die ausgedörrten Elfenbeinfinger

t w rbi--i? lmö!n suchen die Tasten. Dann klingt"esM Nüstern durch den Raum ! Die Töne verlieren
* d S f ] fiS i^ ßIIei. untb voller, hinaus in den

JK 4?a« auf die Straße . Nie habe ich solche Melo-
W dien gehört. Alles Leid der Welt und all ihre
w Freuden lagen darin ! Verklärt war das Gesicht
W rr̂ .? ûden Spielers. Sein Glanz ging auf alle
U Umstehenden über, lag auf jedem Gegenstand des
« * Zimmers. War das goldene Abendrot der Sonne

de herab , JE mit  ^ mer  ? an3en  Pracht hereingekommen? Es
« , t

Hutigcn ab. W  J ra^ | bcts  l ^ em Menschen wenigstens ein-
d mal rm Leben werden mutz, bevor die Nacht kommt.

(Nachdruck verboten .)
Das war Weihnachten 1914! Das iit das JE

Christfest 1915. Und was dazwischen liegt ist so ^
d'ck und blutrot in das Buch der Welt einge- U

olle anderen Seiten dagegen ver- Sjjjf
masten, wie das Kaminfeuer gegen eine brennende
bis zu den Dachsparren gefüllte Scheune. So JE
wenig wir all das Elend, den Jammer , die Leiden JE
n.!L beL\ .S eöe -H.ür\9: denen die Menschen zu er- w

> wenig ver- SE

£u ecsagen . Wir stehen zu sehr handelnd mitten 8̂-

liegen drohen, überschauen können, so
wogen wir die Größe des Geschehens unseres Tage
zu erfassen. Wir stehen zu sehr handelnd mitten W
darin . Andere Geschlechter müssen kommen. In JE
hundert Zähren wird man über uns urteilen ! _ JE
Cs ist eine gewaltige Literatur die der Krieg ge- W
3ethgt. Doch der große Dichter ist ausgeblieben, d
der der großen Zeit in alles überraschenden Worten Kl/
Ausdruck verliehen hätte . Weniges von dem Z-
was geschrieben wurde, wird sich hinüberretten. JE
©erobc die Besten haben versagt. Sie haben uns JE
Schilderungen gegeben von dem furchtbaren Rin-
gen und Schlachten, wie man von einer Jagd er- W . ..
zahlt deren East man war. Es ist keine Seele tjf/ ®onnc  die Schwerter zurück in die Scheide JE

Stein auf Stein zuŝ menzütragech biŝ dê große S ^ tC  der Mutter den Sohn in das Haus, ' ^SS Ä ÄtÄ " **w '“mme eMm» v *- #* 2
* d fc9c den Haß zu den Landen hinaus ! JEW

»Im Osten kämpft das tapfere Heer $ W
»2m Westen steht die Feuerwehr !" JE ^ S&/

Jawohl ! D'
Das Wort wird
„Heimkämpfer'
zweiundstebig
tillerie lag . T

im Trommelfeuer der Ar- W *"e Kerzen am saftgrünen JE
ezitterte und bebte meilen- W Baume ,

SÄ?!t & t % -»- *<* wirdm P..
verwandelten ! Als ^ lte die Hände der Streitenden fromm ' d Reserve lagen

re zu Tieren geworden W ~ ~ - -
chenhaufen herausschossen, H^^ rge Siacht,
So hoch lagen die Toten ! W Friede o komm!
id fragt einmal die irr- Ijijf
erwehrleute von Arras,

W . war Anfangs Oktober 1914. Lanalam
d wlch der Tag . Die Kanonen schwiegen endlich
kt'1 - 0a I! äen  Nachmittag das Dorf beschosst!

hatten , in dem wir dicht hinter der Front ur
fpThoer Leichengeruch des Schlacht-
selbes lag Uber dem Land. AngeschossenesSßiefi

U wft vorüber. Feldküchen damfifen auf der Straße
^ Krankenwagen bringen Perwundete . ' Ringsum
CM fe S bf ^onzont von brennenden Dörfern und
W Strohhaufen . - Nacht! - Wir liegen in einem
JE SeQer. Etwa 30 Mann zusammen. Im

finstersten Kelleraum betet ein r̂ : „Der Engel des
!n>^ r̂rn . . . Dreimal wiederholt er es, und drei-
ie 2 ^ antwortet die Gemeinde. Dann wirds still
ir Stille , die zu jedem Einzelnen redet.'

5 wäre der Engel des Herrn mirk-
r- l ld> 9 £ mmi n- und schritte durch den Raum . Mit
s der rechten Hanch segnete er dieeinen : zum Leben,
e 6cru^rte  sanft die Stirne der ' ande-

sollten̂ btC  Totgeweihten , die sterben

emen Tag . Es war der Blinde von H Wir be
wohnten ein kleines Schloß, dessen BesiUer ae
U -n war Die unteren Prachträume gaben dm
Ofiizlerskafino ab. Jeden Mittag wenn die Kläng,
des herrlichen Klaviers auf die Straße binavp
bUiideil'St "? bvnû '” jenen schwindsüchtigen,lHmöert Menschen an der Hand seiner Schwester
E Wie oft mag er so unter den
äi & firS 9>ld]en Muhlenbesitzers der Musik ge¬
duscht haben . Eines Tages kamen viele arme
Frauen „nt Besen und Tüchern ins Schloß, um
*11 t 'T 3U  Darunter auch die Schwester
des Blrnden . Sie kam zuletzt, langsam schlürfend
denn von ihrer Rechten geführt, tappte der Blinde
!!Û anach^ Und das in Lumpen gehüllte Weib
uhlt den Bruder in das Musikzimmer setit ibn

äuf ven schwarzlackierten Klavierstuhl. 'Der Deckel

fpn Das war Weihnachten 1914. L- ist das Christ-
Ät ? 5,o ? QS mtlb Weihnachten 1916 fein- e n
Mt  des Lebens und des Friedens. Der Kriea
nah N^ nschengeneration um ihr Glück
gebracht. Deshalb werden wir den Jungen zu
sagen wstfen, daß es ein höchstes Gut und Gebetgibt : Friede auf Erden!

Frankreich im Dezember 1915
Jakob Altmaier.

I



Fi . m. El . 0l . rn. tt;
Injel Samos 130 tttaddra 22
Worte eWO IN ,|a5l 'M(
Malaga süß 180 i/3 gi. 12C

.. */a tOO jo^annisbeermeinlO
Old Sherry 200 Tebirgs-Yeidelbeer-

i/s Ort- HO wein N

Supjfrtffä©olb: Kenlell Itotfw
MIMmMM 3. 100 8i 160

na$$aui$cftc Candcsbank.
I)a$$aui$(be Sparkasse.
Die Zahlung der am 31 . ds . Mts.

fälligen fiypotbekenzinsen
hat für

Tlörsbeim und Eddersheim
n der Zeit vom Z0. verembel bis 21. Januar bei
unserer Sammelstelle In florsbeim zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt,
kaffe entgegengenommen werden.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Alesdaäen . den 20 . Dezember 1915.

Mion der MWW»finnbesbant
Klau.

Betreffend:BeltzloMm. Bmoendlim md %u-
iukerui oon Miniem ßnte,FWs.
Ramie, enronittet Sani) uni)non Er
jennniien ans Miniem

tritt mit dem 23- Dezember 1915 eine neue Bekannt¬
machung für den Festungsbereich Mainz m Kraft.

Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Be¬
kanntmachungen, an den Anschlagsäulen, ber den Krers-
bezw Landratsämtern und den Bürgermeistereien em-
gesehen werden. _

Bucbdruckerlebrling
wirv zu Ostern oder früher gesucht.

Junge , welcher Lust und Liebe zur Erlernung des
Buchdruckerhandwerkes besitzt, wolle srch melden ber

Seinrick Dr eisbach. ^M ^ r^

%
Fm die

«eiler-MWnerei» „FW As!"
Einladung

zu dem am ersten Weihnachtstage , abends 71/*
Uhr, im „Kaisersaal " stattfindenden•»» FMilW-Äend
laden wir die Angehörigen der freien Sport¬
vereine freundlichst ein.

Freunde und Gönner herzlichst willkommen.
Eintritt frei!

ver borsland.

WMade MihuMsMenle
empfehle meine große Auswahl instegen-Scdlrmen

in allen Preislagen , mit modernen
Griffen, solides gutes Fabrikat,

zu äußerst billigen Preisen.
Sesichtigung ohne ttauszwang gestatt̂ ,

tieparaturen sauber und sachgemäß.

sterni. Schütz, ÄÄ'KSSS>.

empfehle ich

J1911 er  TljchweinN.m.<5i 90 JBK
1911 er  Dddes &eimer,, 130^

i/, Fl . m. El . 75 ^

I9n er  Rüdes6eimcrm3ffiil̂ 5^!
8191i gr  BinflgrScßto Perg ,290^1

Ferner empfehle ich:
Mmbacher Flasche mit Glas %Q4
Dürk&eimer „ .. .. 100^
Oppenheimer„ .. 120 ^
Mersteiner „ „ „ l ô -i

Rotweine
Barletta Flasche mit Elas 90 -4

Italienischer Verschnittwein.
Lalscha's SpeÄalmarke Fl. m. Gl. 100 4
über-lngelheimer i/g Fl. 70 4 „ 120 4
Lotes du Rhone Fl- m- El. 100 4
Medoc - >. » 130
St' Lstephe .. >. 150  ^

Mer
sind praktische Weihnachts-Geschenke!

In verschiedenen Preislagen vorrätig ber
Heinrich Dreisbach, KarthSu serstr.

♦
ch Prima

Tafel-
per UM 88 Uz.

empfiehlt

W mcibnacbuti!
bringe mein reichhaltiges Lager in ^

RaucßreauPen und Spazierjlocken
in empfehlende Erinnerung.

3mm
in reichhaltigsten Sorti¬
menten, in Kistchen von
25, 50 und 100 Stück
in bekannt. Qualitäten
Um geneigten Zuspruch bittetHem. SW,

Drechstermeister,
Vorngasse 1.

Brief -Knffetten
find praktische Weihnachts-Geschenke.

In verschiedenen Ausstattungen u. Preislagen ber
Hemri!» Dreisba ch, KarthSuserst r.

#♦
♦♦
♦
❖
♦

#♦
♦

Deutsche Klarte
Wer neben der „Flörsheimer Zeitung“ noch
eine inhaltreiche, dabei billige illustrierte Ber¬
liner Tageszeitung mit wöchentlich 7 Bei¬
blättern lesen will, der abonniere aut die

- Deutsche Warte -
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel füh¬
render Männer aller Parteien über die Tages¬
und Reformtragen bringt (die D. W . ist Organ
des liauptausschusses für Kriegerheimstätten),
schnell und sächlich über alles Wissenwerte
berichtet und monatlich, bei der Post oder
dem Briefträger bestellt, nur 75 Pfg. (Bestell¬
geld 14 Pfg.) kostet . Man verlange Probe-
Nummer vom Verlag der „Deutschen Warte“

Berlin NW. 6.

Druck¬

sachen
tür alle Zwecke

fertigt an

Für Me FeMmen:
Feldpost -Schokolade

> dicken Tafeln (schöne Verpackung ) empfiehlt
Franz Schich te!, Untermainstrasse

Sclnrmreparatnren empfiehlt

Heinrich Imsbach
VfRlAßvo/nGRATIS

mm





Vorschuß «Yerein zu Flörsheim
Eingetragene Qenossenschatt

mit unbeschränkterHaftpflicht.

die anderen
ungestörter

Es wird dringend gebeten sich wegen Zu-
fcfjreiben der Sparkassenzinsen bis ungefähr Ende
Januar 1916 ZU gedulden, damit
notwendigeren Arbeiten bei uns
ausgeführt werden können.

flm 30. und 31 Dezember er. Hallen wir
ganz geschloffen.

Im Uebrigen sind die

Kajfenjtunden
Dormittags von 9 bis 12 Uhr
klachmillags (ausser Mittwochsu. Samstags)

von 3 bis 5 Uhr.
Das dürfte den hiesigen Verhältnissen vollständig genü¬

gen und bitten wir freundlichst um genaue Beachtung.
Der Vorstand.

Flörsheim, den 18. Dezember 1915.

■ empfehlen als vortreff-Wstiches Hustenmittel W

KcklunZi
Unserer werten Kundschaft zur gell.

Kenntnisnahme daß unser Geschäft
am Donnerstag vor Weihnachten

den ganzen Hag geöffnet
bleibt

desgleichen Freitag bis 1/j2 Uhr

Mannheimer § € o.

Heiserkeit, Verschleimung
Katarrh , schmerzenden
Hals , Keuchhusten, sowie
als Vorbeugung gegen
Erkältungen , daher hoch¬
willkommenjed. Krieger!mnot.begl.Zeugnisse!

o.Ärzten».Privaten s
verbürgen den sicheren

Erfolg,
jPaket 25 Pfg . ,Dose50Pfg . >

Kriegspackung15Pfg .kein
Porto.

Zu haben in der Apotheke
sowie bei Mart .Hofmann
Ww .Il,Grabenstratze39B , >

J*’ra&ende Qüa
Original-AbfüHung: der

CognacbrennereiScharlachberg
G. m, b. H#, Blngena. Rh*
ln Plörshiem zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Rheumatis-
mus, Ischias, Gicht können
Sie selbst bekämpfen. Ich
will nichts verkaufen. Tür
Auskunft Freimarke beifügen.
Brandt, Kriegsschulbeamter
a. D. Halle a. S 682, Jakob¬
strasse 44.

Svielmren in WW Ansmhl
zu billigen Preisen empfiehlt

8kW 8atMrIaa8̂ 5Rollingergassc.

Eilt!
Cacao, feinste holländische
Marken , garantiert rein,
liefert billigst

Bargmann , Kiel,
Hohenstaufenring 37.

«Pfandscheine,Zahngebisseu.Teile
P Gold, Silber , Double , Brillant
B -Martinjr .Mainz , Klarastratze23

PI AINO schwarz,
fast neu fauch auf Raten)Klavier-Müller. Mainz-

WM-» ,ii.Mo«
Fr Schöner, Hebamme,

Wiesbaden Bismarckring 15, 2

Kriegshalber
ist eine hübsche ZMmmerwohnung mit Küche u. Zubehör

ausserordentlich billig:
zu vermieten . Näheres in der Expedit , dieses Blattes.

♦ ZemM WrrnWiiiO ch
Fnljrrninniintel, Alte StriSWlle.
lolMen, («»ftz««Wöchsle«lagespnilen

Prais , Mainz
Korbgasse 12 im Laden.

— Heil-Institut für Beinleiden- ^
Leingefchwüre, flderleiden, flechten, PiattfuB.

^Behandlung ohne Bettruhe , ohne Operation , ohne Berufsstörungi

SpezialarzlDr. franke.
|3n Mainz , Frauenlobstratze 16, Mont . u. Donnerst . 1—S Uhr.!

Arme und Frauen unserer Krieger ermäßigt.

SchAnIieii« Sranf(nrt.|
Tel . Römer 4251. Trutz 47
gegr. 1895) Vorbereitungs -Kurse
ür Aufnahme -Prüfung
in alle höheren Schulen.

Volks- und Mittelschüler welche
>n höh. Schulen übergeh, wollen,
werden schnellst, gefördert um in
die ihrem Älter entsprechendeKlaffe
eintreten zu können. Tägl . Ar¬
beitstunde f. Eymnas . Realschüler.

Eründl . Nachhilf. u. Anleitung
b. Anfert . d. Schularb . Stets gute
Erfolge . Erste  Refer.

?r«8ff«rt «hi  loin
f SchreibsfubeSfem

r HansahausTdH.3757
tSNFt-srr.9 ~77
IAbschriften aller Art.
[ Vervielfältigungen.
\Slenograiiloufmhim

Vereins-Rundschreiben
—8eugnis-Hbschrislen. —

f Käthi Dittepieta.

Kaufhaus am Graben
Flörsheim am / \ ain <ir*l, To tr”
EittkaufszentraleLoh $ 8oherr— Hoflieferant— für ca. 85 Seschäsle

|
Schürzen

in grosser Auswahl.
i 1

— Herren-Hüte — HerrenMützen — W
äer firma Tritz staursier. Mainz.

Herren-Schirme — Damen -Schirme E
Oer Firma 6ebr. Hietz. Mainz.

MG" Preise genau wie in üen Hauptgeschäften

| W garnierte Maien-u. Kinder-Me 25°lo Rafea «1

Die berliner Abendposk ist das geeignetste Dlatl für alle die Familien,
die neben dem Lokalblatt auch eine große Tageszeitungaus dem
Nachrichtenmittelpunkt Äerlin lesen wollen. Ihr llnterhaltungsteilIst
als außerordenlisch reichhalstg lekannf. Das große tägliche Handels«
blaff ist unerläßlich für jeden Kaufmann. Oie Äerlmer Abendpost
ist morgens in den Händen der Leser. Man abonniert sie bei der
Post oder bei dem Äriest.äg:r. Achttägige Probezusendung kostenfrei
auf Wunsch vom Vertag ütliiein & Co, Berlin GW 68, Kochstr. 22-26.

Berliner
Abendpost
Die schnelle Tageszeitung
aus der Illeichshauptstadt
mit dem großen  illu«
silierten llnterhaltungsteil

20 Pfennig
monatlich

♦

Damen-UJejten Chenillen lüoll-Tüdjer Plaids.

Grosse Auswahl in praktisch en Aeibna chts-6eschenk6egenstänaen
Bei mir gekaufte Weihnachts -Geschenke werden gerne bis zum Fest
aufbewahrt . Meine verehr ], Kunden erhalten bei ihren Weihnachts-

Einkäufen einen schönen Kalender gratis.
Umi. feiertags bleibt mein Geschäft geschlossen

Im Fluge durek die Welt
befindet sieb jeder Leser der Berliner JUustrirten Zeitung,
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo¬
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer und den
Anfang des laufenden Romans von der Expedition de»

Berliner JUustrirten Zeitung
■V L—u» SW « . KesWnJb g3*3t

♦
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